
Dort halle man die dienſiliche Meldung noch gar nicht und es
iſt mir ein völliges Rärjel wie man an Bord von meinem Verbrechen
erfahren hatte Und das Ergebnis jchließlich war daß ich der Zoltbehörde
3 Mk Strafe zu zahlen hatte Aber mein Urlaub war futiſchl Dahin
alle ſchönen Träume unwiderrnilich Aber eins freute mich ber der ganzen
Geſchichte doch die Zigaretten die ich nicht defraudieren wollte denn wenn
ich das gewollt hätte ich ſie ja nur in eme banderollierte Schachtel wie
ſie zu Dutzenden bei uns herumlagen hineinzutun brautchen hatten die
verruchten Zöllner gefunden aber nicht die Töpſe mit engüiſcher Marmelade
und Jam die ich für unſer Leckermäulchen meine jüngſte Schweſter
wirklich geſchmuggelt hatte

Rioderner Hutſchmuck
Von M von Suttner

Die Kaufhäuſer deren pruntvolle Schaufenſter und gaſtlichen Tore
in allen Großſtadten für das taufluſtige Puvtikum offenſtehen haben die
Frauenwelt was den Einkauf anbetrifft ſehr verwöhnt

Man geh dort em und aus ohne beovachtet zu werden die einzeinen
Waren und ſpeziell immer die gangbaren Arnkel die jüngſten und aller
jüngſten Ausgeburten der Mode ſind dort offen zur Schau geſtellt Nur
die ganz teuren Artikel werden erſt auf Wunſch aus ſchützenden Schränten
hervorgeholnt Aber jelbn von dieien ſieht man genügend bet einer
Wanderung durch das Kaujhaus um ſich darüber klar zu werden ob der
Geldbentel die Anſchaffung der neueſten Pariſer Modeartikel auch geſtattet
Elegante Toilet en Biujen Jupons Hüte koſtbare Stoffe Federn
luxuröje Wäſche c ſind in Vmrmen untergebracht teilweite eirzeln ſo
daß man thre Herrlichten voll und ganz bewundern kann teilweiſe in Reih
und Gued dicht nebenemander geordnet So bildet ein jedes Kaujſhaus
eine Art Ausſtellung von Touettengegenſtänden

Wie vorhin erwähnt werden ſpeziell die zu einem gegebenen Zeitpunkt
ſtark begehrien Arnitel und wenter jene die beionders preiewert zum Ver
kauf gebracht werden offen auegeſtellt Dadurch iſt ſowohl jenem gedient
der emen beſtimmten Gegenſtand ucht als auch dem der ohne beſummten
Zweck kam uno nur dann kaurft wenn er gerade etwas ſieht was ſich ihm
als ganz beſonders preiswert präjentiert

So jahen wir im Sommer die Kletderſtände mit hunderten und aber
hunderten weißer Waſchbiuſen behängt die runden Juponträger mit zahl
loſen werßen Deſſous vom dilkignen b zum tkeuernen Genre die offenen
Kaſten hoch mit billigen Gürteln Schuhen Lache Corsets uſw uſw
beladern Das Bild andert ſich mu der Jameszeit Was im Vorder
grund des Jmereſfes ſteht nimmt den breiteſten Raum nuter den aus

ſtellten Waren em ſo z B im Herbſt die Hüte und der Hut
chmuck

Speziell von letzterem möchte ich da er ein beſonders markantes Ge
präge hat reden Was hätten wodl unſere Gioßeltern gejagt angeſichts
dieſes Waldes von Federn Wenn das ſo ort geht dann wird das Gefieder

ſchlachteter Hühner Enten und Gänſe nicht mehr genügen um die modtſchen
üte nach allen Regein der Kunſt zu dekorteren und man wird daran

gehen müſſen dieſe Tiere ſchon bei Lebzeiten ihres natürlichen Gewandes
zu berauben

Es iſt ſchier ungiaublich was und wie alles verwendet wird wie
die Federn zuerſt gebleicht und dann in ſämtlichen Tönen der chromauichen
Farbenſtaig wieder eingerärbt wie kunſtvoll und gejfällig ſie bejchnitten
gelockt und durch kleine aufgeklebte Flöckchen wieder beliebt werden Federn
und Federchen ein ganzer Buſch der ſich über den ganzen Hut Kopf ver
breitet nur ein Rändchen der koloſſaten Kreuipe ſreilaſſend Die Federchen
müſſen weich und elaſtiſch jſein und der Schmuck derer die auf unſeren
P Hühnerhöfen ihr Weſen treiden genügt dazu nicht Das muß

was deſſ res ſein ausländijche Raſſe Aber auch umer inländnſches
Federvieh lieſert ganz ichmucken Auſputz der bald eine kängliche Form
hat baid die Form von ſogenannten Pounhous worunter man eine
büſchelarng zuſammengebundene Anzahl rund gebogener Federn verſteht
annimmt

Mächtig lange Faſanenjedern ſchiebt man durch eine Bandroſette die
bekanmen Uigrettes der grünſchillernden Fajanenfedern ſind ouch noch
faſhionabel aber natnch en masse angebracht denn unſere heutige
Mode dokumennert ohne ſich die allergertngſte Zurlickhaltung aufzuerlegen
in allem und jedem ihre Gronzügigkeit

Dumng und kleid am einc nicht billig ſind die Aigrettes aus Marabu
Eine Jmitaton dies vornehmen Hutſchmuckes die recht hübſch und fein
wirkt ſind gefärbte Daunern mit anderen Federn vermiſcht Abgeſehen von
den teuren Maabugeſtecken jehen wir Fantaſiearraugements zu denen die
Federn jeltener Vogeiarten verwertet werden Sie ſind ungemem duftig
und koſten über I00 Frank Was uns nut dem Preis ein wenig ver
ſöhnen kann iſt daß ſie eine kompieite Hutgarnuur darſtellen die ſeibit von
einer ungeübien Hand auf dem Hute befeſtigt werden kann An ſämt
lichem modiſchen Federauſputz werden die Federn behandelt als hätte man
Blumen vor ſich d h ſie werden gedrahtet und loſe gebunden

Nicht minder origmell iſt der Blumenſchmuck Jmmer gewagter
werden Farben und Grönenverhälmniſſe Naturfarbene Blumen ſind vor
der Hand ſo gut wie verbannt Sämiliche Schartierungen von lila wein
rot grau braun grün und blau machen ſich den Rang ſtreitig Man
ieht daß die Mode ſich nicht gerade große Mühe gibt der Natur die

ben abzulauſchen Um ſo hervorragender iſt dafür das Feingeſühl das
ſie im Nachempfinden der Formen an den Tag legt und es iſt em wahrer
Genuß die vollendet ſchön nachgebudeten Blumenarien zu betrachten
Neben Rojen Tuipen Veilchen um werden die Orandeen nachdem ſie
nicht nur am Biumenmarkt ſondern auch am Modemarkt als Treibhaus
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blüten gatten als Hutſchmuck verwendet natürlich auch in den frarden
ebenſo orchtdeenhaft phantaſtiſch wie in den Formen

Von der Straußfeder dem Paradieevogenreiher dem Kronenreiher
möchte ich weiter nichts jagen nur daß ſie natürlich die Könige allen Hut
ſchmuckes bieiben und daß die Preiſe dieſer Rangordnung angemeſſen ſind

Knackmandein
Auflöſung des Ratſfels aus Nur 52

Vers Tand Verſtand
Richtige Löſungen gingen ein 47 Die Gejamtzahl der Ein

ſendungen betrug 64 Das Rätſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Frau Wipplinger Artur Hartnuß Artur Schmidt

Dr Erich Reuter Franz Herberg Erich Schmidt Hermann Hartmann
Sophie Pape A Schellenberg F Roeber Wilhelm Paſch Frau Louiſe
Naue Richard Bantroth Elly und Dorchen Schulze Karl Stein Gernud
Böge Emil Dorn Agnes Harmng P Reibeſtahl Hedwig Lobenſtein
Marie Schrader Lisbeih Borges Lore Lehmann F Goltze Robert Beyer
Joſeph Büttner Frau Augute Schaaſ K Schauer Frau W Löther
Rojſa Seeger Gotthold Welichke Käthe Breitter E Gems Eugen Traappiel
Guſtav Bierbrauer Frau Dr E Kleemann Fr Kerſten Geſchwiſter Sietaff

von auswärts von M zenker Merſeburg F Heergerelle Zörbig
Frau H Voigt Bitterſeld Oskar Diettrich Wernigerode Otio Voigt
Erdeborn Wiihelm Klühjendorf Ammendorf Vally Reybaum Paſſendorf
Karl Gräbe Diemttz

Prämien Goekhes Werke 4 Sde eleg geb
entfiel auf Geſchwiſter Sielaff hier

Körners Werke 2 Hde ele geb
entfiel auf Vally Rehbanm Paſſendorf

Rätſel
Soll ich Dich erfreu n vor allen Dingen
Mußt Du in meine Wohnung dringen
Mein Haus iſt oft nur beſcheidenes Holz
Oft ſtianlt s von Gold und Silber ſtolz
Doch nimmſt Du mich nicht im rechten Sinn
So bin ich gar nicht was ich bin
Willſt Du mich haben im weiten Meer
So komme mit ſtraffen Segein daher
Erſt haben Feuerſchtünde geſprochen
Des Gegners kecken Trotz gebrochen
Dann wird geentert Mann an Mann
Erkämpfſt Du mich als Beute dann

D e tPrämie W Hrimburg Trohige Herzen eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Kummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löfung ge

langt ſein

Schachaufgabe
Zweizüger von S Campling Hereford
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Halle a den 5 Januar 1908
Eine kurze Liebe
Erzählung von H Frank

Nachdruck verboten

Nie in meinem Leben hatte ich ein ſo reizendes Weib geſehen
Wir jaßen einander gegenüber in einem Wagen erſter Klaſſe in
dem Zuge der zwiſchen Bern und Bajel fährt und einen ſo
ſtarken Eindruck machte die ſchöne Dame auf mich daß ich un
höflich genug war ſie fortwährend anzuſtarren

Wir hatten noch kein Wort miteinander gewechſelt Meine
Unbekannte war in ein Buch vertieft geweſen und hatte darum
nur ein einziges Mal ihre braunen Augen erhoben um die lang
weilige Gegend zu betrachten durch die wir führen Schon längſt
hatte ich entdeckt daß wir ein gemeinjames Jntereſſe hatten
nämlich die Muſik Neben der Dame lag auf dem Sitze ein
Violinkaſten während fich der meinige oben im Netze befand

Plötzlich ließ meine ſchöne Nachbarin ihr Buch fallen Jch
nahm es ſchnell auf und überreichte es ihr worauf ſie mir mit
einem freundlichen Lächeln dankte wobei zwei Reihen blendend
weißer aber großer Zähne ſichtbar wurden

Ob wir wohl bald in Bajel ſind fragte ſie und ich wun
derte mich über ihre ſonore Stimme Jch bin des Reiſens bald
müde

Während ſie ſprach ſtrich ſie mit der Hand die reichen gold
blonden Locken die ihr Geſicht cinrahmten von der Wange zu
rück Dieſes wie von Gold geſponnene Haar hatte zuerſt meine
Aufmerkjamkeit auf die Dame gelenkt

Es währt noch vier Stunden bis wir da ſind antwortete
ich feſt entſchloſſen jetzt da das Eis gebrochen die Unterhaltung
fortzuſetzen Gnädiges Fräulein ſind vielleicht ſchon längere Zeit
unterwegs 7

Ja, antwortete ſie und ich habe noch eine lange Reiſe vor
mir ich will nach London

Jch komme aus Rom antwortete ich eifrig ich bin nämlich
Muſiker von Profeſſion Gnädiges Fräulein ſpielen auch Violine

Ja erklärte ſie und fügte hinzu Jch liebe mein Jn
ſtrument

Ein leichtes Lächeln umſpielte die ziemlich vollen Lippen indem
ſie auf ihren Violinkaſten herabblickte

Die Gegend iſt hier gerade nicht beſonders fuhr ich fort
weil ich fürchtete daß die Schöne ſich wieder in ihr Buch ver
tiefen könnte aber dort drüben liegt eine kleine Villa die mir
hübſch ſcheint Finden gnädiges Fräulein das auch

Sie nickte und bemerkte Jch möchte wohl in einem ſolchen
kleinen Hauſe wohnen fern von der Welt mit ihrem Trubel und
ihrer Raſtloſigkeit

Sie ſeufzte tief und ich begann darüber nachzugrübeln welche
Sorgen wohl ſchon ihr junges Leben verdunkelt haben möchten
Als wir auf der nächſten Station hielten wurde ſie etwas un
ruhig und ſchien ſich erſt wieder gemütlich zu fühlen als der
Zug ſich in Bewegung ſetzte

Entſchuldigen Sie mein gnädiges Fräulein, fuhr es mir
ziemlich unvermittelt heraus ich ehe Jhnen an daß es etwas
gibt das Sie quält Bitte befehlen Sie über mich Wenn ich
Jhnen in irgend einer Weiſe helfen kann ſtehe ich zu Dienſten

Sie jah mich ernſthaft an
Wollen Sie mir wirklich helfen fragte ſie mit ihrer tiefen

klangvollen Stimme Ja ich bedarf wirklich eines Freundes l
Verlaugen Sie von mir was Sie wollen ich werde es aus

führen, rief ich begeiſtert

Jch danke Jhnen jagte ſie mit einem tiefen Seufzer und
reichte mir die Hand die ich innig küßte Sind wir jetzt nicht
in der Nähe von 2

Ja, antwortete ich und einen Augenblick ſpäter bremſte der
Zug auf einer kleinen Landſtation

Die Unbekannte ſtand auf und ſah aus dem Fenſter Sie
war ſehr groß und ſchlank und ich betrachtete ſie mit Bewun
derung

Wollen Sie mir den Gefallen tun mir ein Glas Waſſer
zu holen Jch bin ſehr durſtig, bat ſie indem ſie ſich zu mir
umwandte

Entzückt ihr dieſen kleinen Wunſch erfüllen zu können eilte
ich in die Reſtauration und kam einen Augenblick ſpäter mit dem
Waſſer zurück Meine Reiſegefährtin dankte mir äußerſt freundlich
nippte aber nur an dem Glaſe

Jn der Reſtauration herrſcht große Aufregung ſagte ich
munter Dort ſind mehrere Polizeibeamte die einen Dieb ſuchen
von dem man annimmt daß er über die Grenze fliehen will

Bei dieſer Mitteilung ſank meine Begleiterin in die Kiſſen
urückz Es iſt aus mir mir, murmelte ſie Mein Herr Sie ſagten

Sie wollten mein Freund ſein Jetzt iſt die Zeit gekommen wo
Sie zeigen können ob Sie ihr Wort halten wollen

Wie meinen Sie das ſtammelte ich atemlos Großer
Gott Sie ſind doch wohl nicht der Dieb

Nein, antwortete Sie ſchnell und es iſt anch kein Dieb
Jch bin auf der Flucht aus politiſchen Gründen nach Eng
land dem Lande der Freiheit Werde ich jetzt gefangen iſt mir
der Tod gewiß Ah retten Sie mich vor einem ickſal an
das ich kaum zu denken wage Helfen Sie mir und ich werde
Jhnen ewig dankbar ſein

Sie ſah mich mit ihren großen dunklen Augen bittend an und
faßte mich feſt am Arm während ſie ſprach Jch fühlte in dem
Augenblick den Mut ihretwegen mit einer ganzen Abteilung
Koſaken zu kämpfen ja ich würde ſogar mit Freuden ſür ſie
in den Tod gegangen ſein Jch jagte ſo etwas und ein ſchwaches
Lächeln überflog ihr Geſicht

Aber was joll ich denn tun fragte ich eifrig
Wenn die Polizei kommt ſo ſagen Sie bitte daß ich ihre

Schweſter bin, antwortete ſie ſchnell das wird jeden Verdacht
entwaffnen

Mit gemiſchten Gefühlen erwartete ich die Poltziſten
Endlich waren ſie da vier Mann die ihre helmgezierten Köpfe

iu die Wagentür ſteckten und uns mit ſtreugen inquiſitoriſchen
Blicken anjahen

Darf ich um ihre Namen bitten, ſagte der eine in gebie
teriſchem Tone

Geoffrey und Margaret Wilmot Wir ſind Geſchwiſter und
beide Violinvirtuoſen, antwortete ich ſofort

Die Unbekannte warf mir einen daukbaren Blick zu
Anſcheinend nicht hier, ſagte der Poltziſt in verdrießlichem

Tone Wir müſſen weiter
Meine Reiſegefährtin erbleichte als ſie fort waren Jn ſieber

hafter Eile ſuchte ich meine Feldflaſche hervor und gab ihr ein
Glas Kognak

Ah danke, fagte ſie mit einem tiefen Seufzer jetzt iſt mir
beſſer Gott ſei Dank jetzt geht der Zug ab Jch werde nie
ihre Freundlichkeit vergeſſen Mr Wilmot nie

Sie lehute ſich an mich ſo daß ihr weiches goldblondes Haarbeinahe mein Geſicht berührte ß h
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So wunderſchönes Haar habe ich noch nie geſehen, ſagte
h begeiſtert

Jch werde Jhnen eines Tages davon eine Locke ſchicken
zur Erinnerung an Jhre große Liebenswürdigkeit gegen mich
entgegnete meine Begleiterin mit einem bezaubernden Lächeln

Aber meinen Namen kann ich Jhnen jetzt nicht nennen Geben
Sie mir Jhre Adreſſe in Rom dann werde ich Jhnen von London
aus ſchreiben

Jch erfüllte ihren Wunſch
Sind Sie jetzt für den Reſt Jhrer Reiſe vollſtändig in

Sicherheit
Ja danke ganz und gar, antwortete ſie munter Jch

werde Sie nie vergeſſen
Jch werde Sie auch nie vergeſſen, antwortete ich herzlich

Sie war im Begriffe vorſichtig ihren Violinkaſten aufzuheben
aber ſie wandte ſich nach mir um und meinte lächelnd Jch
glaube auch nicht daß Sie das jemals tun werden

Sie ſtieg aus dem Couvé Jch folgte ihr
Jetzt müſſen wir uns trennen, bemerkte ſie an der Tür

des Warteſaales Jhr Zug geht gleich ab Leben Sie wohl
Mr Wilmot

Vergeſſen Sie nicht ihr Verſprechen, bat ich ſchreiben Sie
und ſchicken Sie

Jch warf einen vielſagenden Blick auf ihre ſchönen Locken
Sie lachte und nickte

So trennten wir uns und es kam mir vor als wäre die
Welt auf einmal öde und leer geworden Jch habe mich ſelten
ihr und einſam gefühlt wie bei der Fortſetzung dieſer

ſe

Es vergingen Wochen ohne daß ich etwas von der Fremden
hörte Dann kam eines Tages ein Poket aus London und noch
dazu ein ziemlich großes Es war eine Menge Papier darm
Jch wickelte ein Stück Seidenpapier nach dem andern ab bis
uletzt der ſo ſorgfältig verpackte Gegenſtand vor mir lag und
ch in dummem Erſtaunen auf eine goldblonde Perücke ans dem

feinſten ſeidenweichſten Haar ſtarrte Em an mich adreſſierter
Brief war daran feſtgeſteckt Er enthielt folgende Worte

Sie ſehen daß ich mein Wort halte und Jhnen eine Locke
von meinem Haar ſende ja ich bin ſogar ſo edelmütig Jhnen
den ganzen Staat zu ſchicken denn Sie haben mir uncſchätzbare
Dienſte geleiſtet Jch bin überzeugt daß ich ohne Sie gefaßt
worden wäre Denn mein Violinkaſten enthielt einen wahren
Reichtum an Goldiachen und Juwelen das Reſultat einer winter
lichen Rundreije in verſchiedenen europäiſchen Hotels Die Ju
welen waren gerade nicht mein rechtmäßiges Eigentum aber
mein Gott wir wollen ja alle leben

Bevor ich Jhnen für immer Lebewohl ſage will ich Jhnen
noch freiwillig ein Geſtändnis machen nicht um mein bedrücktes
Herz zu erleichtern ſondern um Jhnen eine nützliche Lehre für
die Zukunſt zu geben damit Sie ferner nicht ſo vertrauensvoll
gegen andere ſind wie Sie es gegen mich waren

Derjenige gegen den Sie ſich ſo uneigennützig zeigten ſcheute
ſich nämlich nicht während Sie hingegangen waren um ein Glas
Waſſer zu holen die Violinkaſten zu vertauſchen ſo daß im Falle
einer Viſitation aller Verdacht auf Sie gefallen wäre

Daß Jhre Liebe keinen anderen Eindruck auf mich machte
werden Sie begreifen können wenn Sie jetzt hören daß ſich
unter den goldenen Locken und dem ſtrammſitzenden Kleide kein
anderer verbarg als

Jhr ergebener

Jakob Harris

Das ſtille Feſt
Eine Neujahrsgeſchichte von Helmut tan Mor

Wie es ſeit jaſt einem Jahrzeynt regelmäßig geſchehen war hatte ein
befreundeter Kollege den Bureau Vorſteher Johannes Weckerlin auch dies
mal aurgefordert den Silveſterabend in ſeiner Familie zu verbringen Zum
erſten Male aber hatte er es unter einem Vorwand abgelehnt der Em
ladung Folge zu leiſten

CErinnerte er ſich doch nur zu gut daran wie es ihn ſtets für längere
medergeſchiagen und umubig gemacht datie an dieſem Abend zum

eugen eines remen Familienglücks geworden zu ſein eines Glückes
Johannes Weckerlin niemals teilyaftig geworden war und menich

hicher Vorausſicht nach niemals teilhaftig werden würde Gewiſſe ſchmerz
bche Erinnerungen waren es die da mit heimrückiſcher Regelmäßigten in
ihm wach wurden Erxmnerungen die er ſo tief als möglich zu be
graden wümchte und die doch noch immer ſtark genug geweſen waren ein
etwa auftauchendes Verlangen nach der Gründung eines eigenen Haus

im Kerme zu erſticken Er hatte ſich ja nun damtt abgetunden
ſtillen Lebensweg einzam zu geyen und er zielt ſich mit ſeinen
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fünfundvierzig Jahren uberdies für viel zu alt als daß er jetzt noch an
eine Hetrat dätte denken dürfen Umſoweniger aber wünſchte er daß ihm
das was ihm vom Schichal verſagt geblieben war in ſo verlockender
Form vor Augen geführt wurde

Nein da war es doch beſſer er ſeierte die Jahreswende ſtill für ſich
in ſeinen heimiſchen vier Wänden Er dachte ſich s ungleich angenehmer
und behaalſcher bei einer Flaſche guten alten Bordeaux ruhig und friedlich
ſeine Pfannkuchen zu verzehren anſtatt an der lärmenden Freude anderer
die er nicht mitempfinden konnte teilnehmen zu müſſen

Ein gewichtiges Paket war es das er zu ſeinem im dritten Stockwerk
eines recht unanjehniichen Mietshaufes gelegenen Stübchen emporſchleppte
und mit einer gewiſſen freudigen Erwartung machte er ſich daran alles
für ſein ſtilles Silveſtermahl herzurichten Er hatte es nicht bei den
Prannkuchen bewenden laſſen ſondern er hatte ſich eine Anzahl von Deli
kateſſen gekauft deren Namen ſchon ihm Senſation bedeuteie Und ſeine
Augen leuchteten in ſtiller Freude als all die Herrlichkeiten ausgebreitet
vor ihm auf dem Tiſch lagen Mit einem Gefühl das von Eanrfurcht
nicht weit entfernt war machte er ſich daran ſie zu verzehren und bei
jedem Biſſen aß er das Bewußtſein deſſen mit was dieſe ſchlemmerhaſten
Dinge gekoſtet hatten

Als endlich die Pfannkuchen an die Reihe kamen deren eine gehäuft
volle Schüſſel neben der Rotweinflaſche ſtand lehnte er ſich mit einem be
haglichen Seufzer in dem bequemen Seſſel zurück den er einer Erbſchaft

verdanken hatte und leere in tiefen Zügen ein Glas dieſes feurigen
ordeaux Er hatte ganz recht gehabt das war bei weitem der ange

nehmſte Silveſterabend den er ſeit langen Jahren verlebte Daß er ſo
allein war nun das verſchlug ihm doch nichts mehr Daran war er
ja gewöhnt Wenn er nicht ins Gaſthaus ging atte er ja niemals Ge
ſellſchaft Früher wie er jung war Gott ja da war es anders ge
weſen Aber als das große Unglück ſeines Lebens kam da hatte er ſich
von aller Geſelligkeit zurückgezogen und ſpäter war es ihm nicht mehr
geiungen aus ſeiner Vereinſamung den Weg zu den Menſchen zurück
zufinden

Vielleicht war es töricht geweſen daß er ſich das damals ſo zu Herzen
nahm vielleicht hätte ers anders tragen ſollen Sie war doch manch
mal recht ſchwer dieſe Einſamkeit Wenn er ſich vorſtellte daß an
dieſem Abend ein liebendes und geliebtes Weſen an ſeiner Seite ſäße
daß er mit der getrüffelten Paſtete der Hummermayonaiſe dem Kaviar
den Pfannkuchen dem Bordeaux und jener dickbauchigen Flaſche die er
verichämt unter den Tiſch geſtellt hatte noch einem andern Weſen hätte
Freude machen können als ſich ſelbſt das Herz wurde ihm ſchwer da
bei Es hätte ja nicht gerade die Eine ſein müſſen die ihn damals treu
los aufgegeben Freilich ſie war zu ſchön und zu lieb geweſen als
datz er ſie hätte raſch vergeſſen können Aber er hätte mannhafier dagegen
ankämpfen müſſen Er hätte nicht mehr an ihr ſüßes Schelmengeſicht
an ihre lachenden lockenden Augen an an

Er fuhr ſich mit der Hand über die Stirn und ſtarrte um ſich als
erwache er aus einem ſchweren Traum War er deswegen allein geblieben
daß ihn die Erinnerungen mit verdoppelter Macht bedrängien Aber
er hatte ja einen Tröſter vor ſich ſtehen einen guten Freund der ihm
helſen mußte die Grillen zu verſcheuchen Ein zweites und ein drittes
Glas goß er ſich ein und er dachte dabei wirklich an nichts anderes als
an angenehme Dinge an Gehaltsaufbeſſerung an Reiſen die er nach
ſener Penſionierung machen wollte und an ähniiches mehr Aber plößlich
eriaßte ihn eine wahre Verzwenlung ein Ekel gegen dies einſame Trink
gelage ein unbezwinglicher Widerwille gegen das Leben das er zu führen

gezwungen war
Er wollte dieſen trübſeligen Gedanken nicht Raum geben Es war

ja ſo völlig zweckios über etwas zu grübeln das nicht mehr zu ändern
war Und weil ihm kein anderes Mittel einfiel die jammervolle Stimmung
zu verſcheuchen begann er zu ſingen mehr laut als wohltönend

Freut Euch des Lebens
Weil noch das Lämpchen glüht
Pflücket die Roſe
Eh ſie verblü üht

Er verſtummte plötzlich und in grenzenloſer Ueberraſchung vergaß er
n Mund zu ſchließen Denn ſchon bei den letzten Worten war im
eben zimmer eine klangvolle Mädchenſtimme eingefallen und ſang nun

unbekümmert um ſein jähes Abbrechen weiter
So mancher ſchafft ſich Sorg und Müh

Sucht Dornen anf und findet ſie
Und läßt das Veilchen unbemerkt
Wenn es am Wege blüht

Langſam erholte Johannes Weckerlin ſich von ſeinem Staunen Das
konnte nur Fräulein Landerer geweſen ſein die Lehrerin die vor einigen
Wochen das Nebenzimmer bezogen hatte Er traf ſie des öfteren auf der
Treppe und er hatte einige Male ein paar Worte mit ihr geſprochen ſich
ihrer angenehmen Stimme und ihrer ungezwungen liebenswürdigen Art
freuend Dabei aber war es auch geblieben Wie ſchön ſie ſingt dachte
er Und ſie iſt offenbar ſo einſam wie ichl

Da kam ihm gleich einer Eingebung ein prächtiger Gedanke Er
ſtand haſtig auf holie die ominöſe dickbauchige und turzhalſige Flaſche
unter dem Tiſch hervor klemmte ſie unter den Arm nahm die Schüſſel
mit den Pfannkuchen von denen noch micht einer verzehrt worden war in
die Linke und ſo wanderte er auf den Flur hinaus

Aber als ihm dann auf ſein Pochen geöffnet wurde als die noch
immer ſchlanke ebenmäßige Geſtalt des Fräulein Gertrud Landerer vor
ihm ſtand da kam er ſich mit der Pfannkuchenſchüſſel in der Hand und
der Flaſche unter dem Arm doch recht kindiſch vor und er wußte in ſeines
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egenheit nur einige unbeholfene Worte von beiderfeitiger Einſamkeit ſellte der wachhabende Leuinant noch die übliche Frage ob wir ulchts

m Geeuſchatt zu ſtammeln Aber die angenehmen Dinge Verzollbares führten und fort ging es Wir waren in der übermütigſten
die er mit ſich führte redeten ja eine Sprache für ſich Und Fräulein Stimmung ſelbſt mein ſonſt ſo ſtiller Freund Lehmann ging aus ſich
Gertrud ſchien durchaus nicht gewillt dieſer Sprache Gehör zu verſagen heraus ach es war ja auch zu ſchön acht Tage lang keinen Oeltwiſt in

Sie war nicht ſchön aber ſie hatte ein ungemein liebenswürdiges die Hand zu bekommen 8 Tage lang keinen Maſchinen keinen Hetzraum
Lächein als ſie den ſo ſeltſam beladenen Bureauvorſteher zum Eintitt zu ſehen acht Tage lang ausſchlafen zu können Ja das war das ſchönſte
aufrorderte und der freundliche Blick ihrer hellen blauen Augen ließ Wir hatten in den letzten Wochen ſehr wenig Schlaf aber ſehr viel Dienſt
Johannes Weckerlin ſeine Verlegenheit raſch überwinden Als er ſeine Fort ununterbrochenen Schlaf gewöhnlich nur 3 4 Stunden pro Tag
Schätze auf dem Tiſch deponiert hatte wollte er ſich wegen ſeines Ein reilich lernt man es ja auch mit der Zeit hier und da ein paar Augen
dringens noch einmal entſchuldigen Aber ſie wehrte ihm lächelnd voll zu nehmen aber das Richtige iſt es doch nicht O wie lag ich in

Jch bin ſehr froh daß Sie mir Geſellſchaft leiſten wollen ſagte ſie Gedanken zu Hauſe im molligen Bett den Morgenſchiaf bis 11 Uhr
mit einer naiven Aufrichtigkeit die ſie vortrefflich kleidete Jch ſelbſt habe genteßend um dann zum Mittageſſen grrade mit Anztehen fertig zu ſein
wegen der unberufenen Einmiſchung in Jhren Geſang um Entſchuloigung Da landeten wir Jch gab meinem Freund Lehmann raſch meing
zu bitten Aber ich denke wir halten nd m Fes7 WWltaebeng Jahn eng e e Zug geg in Je r

f i r ingen die Sie da mitgebra zhaben uns Ueber an den wunderraren gen s Als ich zurücktam war das Unheil geſchetzen Lebmann und Burger fielen
Sie nötigte ihn auf einen Stuhl und nun wurde es für Johannes der Zollbehörde in die Hände Lehmann hatte ja keine Ahnung daß ſich

Weckerlin in der Tat einer der angenehmſten Silveſterabende ſeines Lebens in meiner Taſche gegen 60 Stück unverſteuerte Zigaretten beianden und
Vom erſten Augenblick an mußte er ſich in dieſem freundlichen behaglichen hatte auf die gewönbche Frage Haben Sie etwas zu verzollen arglos
Mädchenſtübchen das von dem milden warmen Licht der Lampe angenehm mit Nein geantwortet Der Zollveamte war aber damit durchaus micht
erhellt wurde wohlfühlen Und es tat dieſem Wohlgefühl durchaus keinen ſerier ſondern unterſuchte die Handraſchen und der Reingefallene war
Abbruch daß ſie den Sekt in Ermangelnng vornehmeren Geſchirrs aus Denn nicht nur nahm der verruchte Zöllner die Zigaretten weg nein
Waſſergiäſern trinken mußten Er mundete ihnen trotzdem ganz aus es wurde auch noch ein Protololl auigenommen Als ich kam war das Unbeil
nehmend gut und ſie tranken ihn unter den heiterſten und harmloſeſten eſchehen und der arme Lehmann hatte nur zu berichten Herrgott

Scherzen rie ich den Kerl an mit Euch Nichtrauchern iſt doch garnichts anEine halbe Stunde nach ſeinem Kommen als auch der letzte Pfann zufangen Lehmann war ganz erſchivcken zuerſt dann aber meinte er
kuchen von der Schüſſel verſchwunden war plauderte Johannes Weckerlin ganz ruhig ich hätte es ihm ja auch ſagen können daß die Zigaretten
mit der Lehrerin als wären ſie ſchon ſeit Jahren die beſten Freunde verſteuert werden mühten Da haſt Du wieder recht gab zur
Und er hatte immer von Neuem ſeine Freude an ihrem friſchen natür Antwort und verſöhnt ſchritten wir der Stadt zu um in dem Hotel in
lichen Weſen das ſich ungezwungen ganz ſo gab wie es war Sie erzählte dem wir gewöhnich verkehrten den eingepackien Jwianzug anzulegen
ihm von ihrem Leben von der ſchweren Zeit da ſie die Eltern ver denn die gute Unfform auf die Reiſe narürtich 9 Klaſſe mit Milnär
loren hatte von ihrer Tätigkeit als Lehrerin im Grunde lauter all fahrkarte anzuziehen war zu ſchade Es war zwar nicht erlaubt aber
tägliche einfache Dinge denen er mit größerem Intereſſe lauſchte als er was ſtört das einen jnngen Menſchen von drei Dienſtjahren Wir kamen
dem ſpannendſten Roman zugewendet hätte Wie im Fluge verging ihm auch richtig in unſern Zug und nach 14ftündiger Schnellzugsfahrt auch
die Zeit und als ſie auch von ihm etwas zu hören begehrte kam er nach Haujſe d h ich Freund Lehmann haite noch 4 Stunden weiter
ihrem Verlangen mit der größten Bereitwilligkeit nach Vor allem freilich zufahren
ſprach er von der großen traurigen Cinſamkeit in der er ſeine Tage Na die Freude zu Hauſe kannſt Du Dir ja denken lieber Leſer als
verbrachte und von dem was ihn in dieſe Einſamkcit getrieben hatte Vater und Mutter ihren Jüngſten wieder hatten Mir war aber gar
Sie ſah vielleicht ein wenig traurig aus als er ihr davon ſprach Aber nicht recht freudig zu Mute die Zollgeſchichte machte mir bange und des
mit einem tiefen Aufatmen ſchloß er ſeine Erzählung halb erzählte ich ſie auch gleich meinem Vater Der nahm ſie nicht ſehr

Heute freilich hat das keine Macht mehr über mich es iſt längſt tragſſch wollte ſich aber gleich bei den Zolldehörden am Ort erkundigen
vergeſſen Und wenn ich daran zurückdenke ſo iſt es wie an einen ſchmerz und meinte ſchleßlich Die acht Tage Urkaub baſt Du mein Junge bis
lichen Traum aus dem ich nicht früh genug erwachen konnte Nur nach die Anzeige den Jnſtanzenweg durchlaufen hat biſt Du wieder zurück und kannſt
einem Menſchen ſehne ich mich der mich meiner Einſamkeit entreißt die Sacde klariegen Damit war ich auch beruhigt machte meine Meldung
einem Weſen das ich lieben kann und das mir ein wenig Liebe ent ber der Kommandantur und ging am Nachmittag mit meiner Sohweſter
gegenbrinugt fort einen Ausflug in die nahen Berge zu machen Wir waren vergnügtVielleicht war es nur ein Zufall daß ihre Blicke ſich bei dieſen Worten und munter wie die Lämmerſchwänz,chen wie wir ſo durch den hohen Wald
trafen über Fräulein Gertruds Wangen aber ging eine feine Röte Er hinſchritten bald ſchloß ſich uns noch eine Geſellſchaft dekannter Damen
fühlte ſein Herz heftig ſchlagen und halb unwillkürlich ergriff er ihre und Herren die wir auf dem Wege traſen an und gegen 6 Uhr kamen

Rechte wir an ein bekanntes Waldreſtauxant wo wir uns häuslich niederhießenDa ſchlug es draußen zwölfmal ernſt und feierlich Und in Jch war ſo ganz in meinem Element unter den jungen Domen und
das Glockenläuten das nach dem letzten Schlag einſetzte miſchten ſich die ſchwadronierte drauf los erzählte alle möglichen und unmögkichen Abenteuer
wirren nur halb verſtändlichen Rufe die auf der Straße laut wurden von unterer letzten Seefahrt nahm eine Menge Einladungen ſür die nächſten

Proſit Neujahr Profit Neujahr Tage an und dann ging ich wieder nach Hauſe Je näher wun dem
Johannes Weckerlin hatte ſich erhoben und er griff nach ſeinem Glaſe väterlichen Hauſe kamen deſto beklommener wurde mir zu Mute und mein

das er vor wenigen Augenblicken friſch gefüllt hatte ohne die Hand des Vorgefühl täuſchte mich nicht Kaum trat ich hinter meiner
Mädchens freizugeben Schweſter ins Zimmer als mein Vater ichon rief Karl dortLaſſen Sie uns auf ein fröhliches neues Jahr und auf eine glück liegt Deine telegraphiſche Zurückberufung Herrgott wie ward mir
liche Zukunft anſtoßen Fräulein Gertrud Jch bin dem alten Jahr dal Alle ſchönen Träume von Betten und Ausſchlafen vorüber
dankbar denn es hat mich ja mit Jhnen zuſammengeführt Darf ich Ich ſollte gleich wieder eine 14ſtündige Fahrt antreten Doch das war
hoffen daß unfere Wege im neuen Jahr nicht wieder auseinander gehen mir durch die väterliche Sorge erſpart Mein Vater hatte bereits an das
werden Kommando der Reuß ä L telegraphiert daß ich auswärts ſei und erſtEr ſah ihr tief in die Augen und ſie erwiderte ſeinen Blick Aber am nächſten Morgen reiſen könne eine Nacht ſoire ich wenigſtens im Bett
nur ſehr leiſe ſagte ſie unter dem elterlichen Dache zubringen Er hatte auch das Kursbuch

Jch hoffe es ſtudiert und den beſten Zug für mich ausgeſucht und hatte an FreundDa wußte Johannes Weckerlin daß die Erinnerungen endgültig ihre Lehmanns Vater depeſchiert ob ſein Sohn auch zurückberufen ſei So
Macht über ihn verloren hatten Und er wußte auch daß dies der letzte ſchnell hat noch keine Behörde gearbeitet wie in deinem Fall das kgl
Silveſterabend geweſen war den er einſam hatte feiern wollen preuß Zollamt in Kiel meinte er und hatte mich im Verdacht den

Zöllner durch Schimpfereien zu beſchleunigtem Handeln gereizt zu haben
Aber das konnte ich beruhigt verneinen ich war ja gar nicht

n ein U rla n b dabei geweſen Na wir vermuteten hin und her meine Mutter
war ganz krank vor Aufregung ſie vermutete ganz andere

Von Carl Ludwig Dinge in ihrer Angſt Endlich gingen wir ſchiafen Am Morgen
Welcher Reiz Uegt in dem Wort Urlaub für jeden Soldaten Noch packie ich meine ſieben Sachen wieder ein ich muß es nur geſtehen recht

viel größer aber iſt dieſer Reiz ſür uns Marinierte wollte ſagen uns An ſchweren Herzens aber was kannſchte dabei mache es mußte ſein Mein
gehörige der katſerlichen Marine wenn man ſo 5 Wochen lang nichts Vater hatte wohl bei ſeinen Bekannten von der Zollbehörde beruhigende
geſehen als die engen Räume des Schiffes Kameraden und Vorgeſeßzte Ausluuſt erhalten aber man weiß doch me wie ſo eine Sache dienſtlich
und auch das unbegrenzte Weltmeer Da ſebnt ſich das Herz doppelt aufgenommen wird Unter allen Umſtänden war es mit dem Urlaub
einmal wieder wenn auch nur für ein paar Tage bloß Menſch zu jein vorbei Daß es nur die Zigarettengeichichte ſein konnte und nicht unſere
ohne Vorgeſetzte wieder einmal in einem ordentlichen Bett zu ſchlafen in Reiſe in Zivil war klar Denn Freund Lehmann war nicht zurückberufen
dem man die Glieder ſtrecken kann und nicht gezwungen iſt wie ein worden nur ich der Eigentümer und Deſraudant
Fragezeichen zu liegen Ach ja Urlaub Von der Reiſe will ich nicht erzählen kurz ich kam an Bord und

Wir kamen von unſeren Uebungen 1907 in den Kieler Hafen um bier elend genug war mir um s Herz Von allen Seuen ward ich begafft und
ſtill zu liegen bis zur Auslands reiſe Das war die Zeit um etliche Tage gemieden wie ein Peſtkranker Selbit wenn ich was ja ſetzt Mode ſein
Urlaub zu erhalten Wir 7 Jngenieurapplikanten an Bord S M Linien ſoll ein halbes Dutzend kleiner Mädchen umgebracht gehabt ſo hätten ſie
ſchiff Reuß ä verabredeten uns die erſte Woche ſollten wir 3 ähteren mich nicht erbärmiicher behandeln können Als ich mich beim Cvef meldete
die zweite Woche die 4 füngeren gehen und ſo wurde der Urlaub nach warf er mir einen Blick zu als ob ich ſchon zum Tode verurteilt ſei
geſucht und merkwürdigerweiſe auch bewilligt Wir waren in dulel jubiio Und gar der erſte Ocſizieri Jch dedauerie mich ſchließlich jeiber und
in Gedanken ſchon daheim während wir unſere Handtaſchen packten Um verwünſchte mich ob meiner Verwortenheit Dann wurde ich aufs

Zollamt geſchickt zur Vernehmung Das war endlich eine
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